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Beim Landeanflug Kerosin sparen und den Lärmpegel senken - das CDA-Verfahren soll dies ermöglichen. Foto: dpa

fuiflug im Leerlauf
Neues Verfahren spart Kerosin und mindert Lärm / DFS prtift Einführung für Leipzig/Halle

Leipzig. Die Deutsche Flugsicherung
(DFS) prüft für den Flughafen Leip-
ziglHalle dte Einführung eines spe.
ziellen Anflugverfahrens. Es senkt
den Lärm fär die Passagiere und vor
allem ftir dle Menschen am Boden in
einem Korridor von 15 bis 50 Kilome-
tern. Das bestätigle die DFS gestern
dieser Zeitung. Da für Planung und
Vorbereitung eines solchen Verfah-
rens etn zeitllcher Vorlauf nötig sei,
könne es a,ber in Schkeuditz frühes-
tens 2010 z'm Elnsatz kommen.

,,Das Anfliegen des Flughafens Leip-
zig/Halle im lärmarmen Gleitflug könn-
te viele Probleme entschärfen und zu ei-
nem besseren Miteinander zwischen
Anwohnern und Airport ftihren", ist
sich Leipzigs Bundestagsabgeordneter
Rainer Fornahl sicher. Der SPD-Ver-
kehrsexperte hat die DFS aufgefordert,
sich für eine schnelle Umsetzung einzu-

setzen. DFS-Sprecher Axel Raab ver-
gleicht Continuous Descent Approach
(CDA), so hei$t das neue Verfahren, pit
dem Heranfahren von Autos an die Ga-
rage. ,,Der Autofahrer geht vom Gas
und lässt sich langsam heranrollen. Bei
CDA ist es nicht anders. Der Pilot dros.
selt die Tirbinen und geht in den Leer-
lauf. Das Flugzeug nähert sich beim
Landeanflug dem Flughafen mit einer
konstanten Sinkrate." Das spare pro
Anflug bis zu 100 und mehr Kilogramm
Kerosin und mindere den Schadstoff-
ausstoß.

Momentan unterbrechen Piloten im-
mer wieder ihren Sinkflug, geben neu-
erlichen Schub, um ihre Höhe zu hal-
ten. Das hat laut Raab damit zu tun,
dass sie sich an den wenigen FunKeu-
ern orientieren. CDA baue auf eine
neue Anwendung der Satellitennaviga-
tion GPS und der Software an Bord der
Maschinen auf. Die GPS-Ortsdaten er-

lauben hingegen, dass der Pilot den An-
flug räumlich und zeitlich flexibler pla-
nen kann.

An seine Grenzen stößt das System
aber in verkehrsreichen Zeiten. "Wennder Himmel voller Flieger hängt, ist das
so als wtirde der Weg zur Garage ver-
sperrt sein", so Raab. ,,Da muss der
Fahrer auch ausweichen, notfalls Um-
wege fahren. Für den Pilqten heißt das,
den kontinuierlichen Sinkflug auszuset-
zen." Warteschleifen seien unumgäng-
lich, Sicherheit gehe dann vor Lärm-
schutz. CDA sei deshalb nur ftir die ver-
kehrsärmeren Stunden geeignet.

Am Flughafen Frankfurt/Main ist das
Verfahren laut DFS bereits seit zweiein-
halb Jahren,,in verkehrsschwachen
Zeiten" im Einsatz, sprich zwischen
22 :urlLd.S Uhr und seit Februar dieses
Jahres auch an den Airports Köln/Bonn
und München - und da auch nur
nachts.

"Wir pri.ifen derzeit, ob und wann das
CDA-Verfahren in Leipzig eingeführt
werden kann", sagte Räab-. Vorgenom-
men werde dies von der daftir zuständi-
gen DSF-Niederlassung in München. Als
Basis dienten die dort gemachten Feld-
versuche. Grundsätzlich sei.die Einftih-
rung in Leipzig möglich. Allerdings un-
terscheide sich die Luftsituation in
Sachsen erheblich von der in Mü'nchen,
da wegen der DHl-Frachtflieger das
Verkehrsaufkommen nachts in Mittel-
deutschland höher sei. Ohnehin müsse
vor Ort die Umsetzung geprtift werden,
in der Regel unter Einbeziehung der
Flughafenbetreiber, der Flugsicherung,
der Fluggesellschaften und des Luft-
fahrtbundesamtes. Dies werde im Laufe
des Jahres geschehen. ,,Wird CDA in
Leipzig eingeführt, bringt das eine er-
hebliche Entlastung fti'r die Einwohner",
ist sich Raab sicher. Andreas Dunte
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